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Was wird Laval tun?
Englische Sorgen über die Lage in Genf
London, 20. September.

Die Berichte der Londoner Blätter auö
Genf lauten womöglich noch düsterer als die
von hier, wenn auch angenommen wird, daß
die endgültige Entscheidung bis Samstag aus
sich warten lassen werde. Viele Beobachter
vermuten, daß es wieder eine glatte
italienische Ablehnung  geben werde,
die Minderheit ist aber der Meinung, daß
Italien nicht wieder die Verantwortung für
die Verwerfung einer Reihe von Vorschlägen
ohne vorhergegangeneErörterung auf sich neh¬
men werde. Auf jeden Fall glaubt man, daß
die Sitzung des italienischen Ministerrats am
Samstag eine Entscheidung in der einen oder
der anderen Richtung bringen wird. An einer
günstigen Antwort Abessiniens wird kein
Zweifel gehegt.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" berichtet, bei seiner Unterredung
mit Laval habe Baron Aloisi, wie verlautet,
darauf hingewiesen, wie außerordentlich wich¬
tig es wäre, Großbritannien zu veranlassen,
keine größeren Sühnemaßnah¬
men vorz unehmen , da sie einen
allgemeinen Krieg unvermeid¬
lich machen würden.  Anscheinend habe
Baron Aloisi angedeutet, daß wirtschaft¬
liche Sühnemaß nahmen von ver¬
hältnismäßig milder Art in Rom
nicht als eine Herausforderung
betrachtet werden würden,  die als
unfreundliche Haltung zu bewerten wäre und
Krieg bedeuten würde. Es heiße, daß Laval
erklärt habe, hierüber keine Zusicherungen
geben zu können. Er habe aber diese Sache an
Eden weiter erzählt. Gerüchte, daß Laval Eden
zu überreden versucht habe, eine entsprechende
Zusage zu geben, seien von der französischen
und der britischen Abordnung in Abrede gestellt
worden. Tatsächlich habe gestern der Eindruck
geherrscht, daß Frankreich mehr als bereit sei,
während der kommenden Prüfung der An¬
gelegenheit eine vollkommene Einheitsfront mit
Großbritannien aufrecht zu erhalten.

Zur Besprechung zwischen Laval und Eden
stellt der diplomatische Korrespondent des
liberalen „News Chronicle" fest, daß in briti¬
schen Kreisen Pessimismus herrsche. Einer
der Gründe sei das zweideutige Verhalten
Lavals und der Ton der französischen Presse.
Die letzte Besprechung Lavals mit Eden sei in
mancher Hinsicht nicht sehr befriedi¬
gend  gewesen. Laval habe dabei, wie verlau¬
tet, eine Aeußerung des Barons Aloisi über¬
mittelt, der anbot, daß Italien die Truppen
in Libyen, die Aegypten bedrohten, zurückziehen
werde, falls ein Versprechen gegeben werde,
daß nur Sühnemaßnahmen milder Art zur
Anwendung kommen würden. Erstaunlich und
niederdrückend sei daran der Glaube, die Un¬
terstützung des Völkerbundes durch Groß¬
britannien könne auf dem Wege der Erpressung
zunichte gemacht werden oder es sei möglich,
den Völkerbund selbst auf solche Weise zu
retten. Vielleicht habe Laval nur als ehrlicher
Makler gehandelt. Aber es bestehe ein starker
Verdacht, daß er noch immer bereit sei, um
der schönen Augen Mussolinis willen den
Völkeround preiszugeben. Der Korrespondent
glaubt aber, daß zwei Faktoren Laval schließ¬
lich nötigen werden, den Völkerbund an die
erste Stelle zu setzen: 1. Herriot, der in Frank¬
reich viel mehr Anhänger besitze als Laval,
und 2. die Tatsache, daß England Frankreich
im Völkerbund die Führung abgenommen
habe.

Im Gegensatz zu anderen Korrespondenten
meldet der Pariser Korrespondent der „Daily
Mail", daß die französische öffentliche Meinung
sich immer entschiedener gegen Sühnematznah¬
men wendet. Er beruft sich dabei u. a. auf
französische Blättermeldungen.
Manöver der ägyptischen Luftflotte

Die fünftägigen Manöver der ägyp¬
tischen Luftflotte,  die unter Füh¬
rung englischer Offiziere abgehalten wur¬
den, wurden am Freitag beendet. Sie be¬
standen hauptsächlich im Bombenabwurf auf
Iiele in der Wüste. Die Verbindung zwi-
schcn dem englischen Hauptquartier und der
neu eingerichteten Flugbasis an der Ostküste

des Suezkanals wurde durch Flugzeuge
sichergestellt. Die in Helmieh bei Kairo
stehenden motorisierten Truppen erhielten
die Weisung, sich für Wüstenexpeditionen
bereitzuhalten.

Scharfe Sprache italienischer Blätter
„Gazetta del Popow " überschreibt ihren

heutigen Leitartikel „England will den Krieg
gegen Italien ". Diese Worte mögen, so sagt
das Blatt , nach den kürzlichen Neuerungen
des britischen Außenministers überraschend
klingen, aber sie seien die durchaus logische
Folgerung der englischen Haltung in Genf,
der Kriegsschisfzusammenziehungenim Mit¬
telmeer und im Noten Meer, sowie der her¬
ausfordernden Sprache der englischen Zei¬
tungen . Es bestehe kein Zweifel darüber , daß
sich England entschieden Italien entgegen¬
gestellt habe aus Gründen , die nichts mit
dem Völkerbund zu tun haben. England be¬
eile sich zu Sühnemaßnahmen zu greifen. Es
wolle den Krieg.

In ähnlicher, wenn auch nicht so krasser
Form , äußert sich die Turiner „Stampa ".
Sie behauptet . England stürze Europa mit
satanischer Gelassenheit in den Abgrund. Tie
Entsendung der größten Schlachtschiffe der
englischen Flotte , „Hood" und „Nenown" in
das Mittelme -r wird als Einschüchterungs-
Versuch und Herausforderung bezeichnet.

Selversormmg Rollens
gesperrt?

Paris.  2V. September
Der Berichterstatter des „Echo de Paris"

in London berichtet seinem Blatte, die eng¬
lische Marineleitung sei der Ueberzeugung, im
Ernstfälle Italien durch Abschnüren
der Petroleumlieferungen matt
setzen zu können.  Dieser Absicht ent¬
sprächen auch die Flottenbewegungen. Die
Schließung des Suezkanals würde die
Versorgung durch den persischen Meerbusen
und die Petroleumlinie von Abadan ab¬
schneiden. Die Bewachung der Palästina¬
küste und Haifas  würde die Zufuhren
von Petroleum aus dem Irak sperren. Selbst

wenn die Italiener dort Erfolg haben soll¬
ten, würden die Engländer leicht das Petro¬
leum an der Quelle in Mossul  aufhalten
können. Um den Italienern die Lieferungen
aus dem Kaukasus abzuschneiden, sollen
gegenwärtig Verhandlungen mit
der türkischen Regierung über
die Schließung der Dardanellen
im Gange sein . Durch Sperrung der
Meerenge von Gibraltar  werde
Italien von der Zufuhr amerikanischen
Petroleums abgeschnitten. Es könnte dann
nur noch auf dem Festlandsweg über die
Schweiz, Deutschland und mittelbar über
Rumänien Petroleum beziehen, vorausgesetzt,
daß die Lieferanten dieser Länder trotz der
etwaigen Vorschriften des Völkerbundes
überhaupt Italien versorgen könnten. Nach
Ansicht zuständiger Kreise würde Italien
binnen kurzem kein Petroleum mehr haben.

Bedingte Annahme der Bölker-
bundsvorschläge durch Abessinien
Kein Verzicht auf Unabhängigkeit— Der Kaiser

vor Vertretern der Weltpresse

Addis Äbeba,  20 . Sept.
Die Vorschläge des Fünfer-Ausschusses

werden weiter eingehend geprüft. Im großen
und ganzen betrachtet man sie hier als a n-
nehmbar.  Allerdings steht die Regierung
auf dem Standpunkt, daß sie gemäß ihren
früheren Zusagen Li-er wirtschaftliche Zuge¬
ständnisse, die allen Ländern gleiche Rechte
einräumen, nicht in der Lage sein wird,
Italien Sonderzugeständnisse einzuräumen,
da diese unter Umständen Streitigkeiten mit
den anderen interessierten Großmächten brin¬
gen könnten.

Im übrigen hat der Kaiser die Schaffung
einer besonderen Polizei, die für die Sicher¬
heit der in Abessinien lebenden Europäer
sorgen soll, bereits vorbereitet . Was die
Kontrolle des Sklavenschmuggels an den
Grenzen anbelangt , so ist man hier der An¬
sicht, daß dies die Aufgabe der anliegenden
Länder sei, durch die der Schmuggel erfolgt.
In der Frage der Ausnahme ausländischer
Berater in die abesstnische Regierung ist man
nach wie vor zu Zugeständnissen bereit. Der
Völkerbund solle seine Kandidaten — Euro¬
päer oder Amerikaner — Vorschlägen, der

„Ihr Wr ist das Unterpfand für»euer Men"
Reichsstatthalter Murr bei der Beisetzung der verunglückten SA.-Miinner in Göppingen

Göppingen, 20. September.
Jäh hat der Tod fünf selbstlose Kämpfer,

Männer der SAN .-Standarte 120, aus der
Reihe der Kameraden gerissen: Karl B u l°
ling,  August Musch , Georg Hauser,
Julius Falk  und Otto W i d m a n n. Don¬
nerstag nachmittag wurden sie zu Grabe ge¬
tragen . Die ganze Stadt hatte halbmast ge¬
flaggt, Tausende gaben den toten Kamera¬
den das letzte Geleite. Mit den Abordnungen
aller Gliederungen der Bewegung hatten sich
zahlreiche Vertreter von Staat und Partei
eingefunden, an ihrer Spitze Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr,  stellv . Gauleiter
Schmidt,  Ministerpräsident Mer gen-
thaler,  Innenminister Schmid,  SA .-
Gruppenführer Ludin,  als Vertreter der
Obersten SA . - Führung Gruppenführer
Lasch usw.

Nach Trostworten des evangelischen und
des katholischen Geistlichen senkten sich die
Fahnen und drei Salven des Ehrensturms
donnerten über das offene Grab . Dann
sprach Gauleiter und Reichsstatthalter Murr:

„Immer , wenn wir an den Gräbern toter
Mitkämpfer standen, erhob sich die schwere,
bange Frage , warum dies schreckliche Opfer
gefordert werden mußte, und immer gab es
darauf nur eine Antwort , so bitter sie uns
auch klingen mag: Kein Volk vermag
zu leben , ohne daß Glieder dieses
Volkes bereit wären , sich für das
Volk zu opfern.  Ein Volk, dessen Glie¬
der nicht zu diesem Opfer fähig sind, ist zu
ewigem Tod verurteilt . Aus ihren Gräbern
erwächst die neue Saat , das neue Leben. Aus
ihrem Geist entwickelt sich die Tat der kom-

menden Generation . Ihr Leben, Kamps und
Tod ist Vorbild für die Folgenden. So ist
der Tod auch dieser Kameraden geadelt durch
ein höheres, größeres Ziel: das Leben der
Gesamtheit.

So wie ihre Vorkämpfer im Kampf für das
ewige Reich ihr Leben gaben, so erfüllten sie
ihre heilige, große Aufgabe in Treue bis zum
Letzten, und wenn sie sich anschließen an die
lange Reihe unserer unsterblichen Toten der
Bewegung, so klingt in uns auf das Lied, das
sie so oft gesungen: auch sie marschieren im
Geist in unseren Reihen mit. Ihr Opfer
ist das Unterpfand für neues
Leben.  Das dankt ihnen ein ganzes Volk."

Gruppenführer Ludin  gedachte der
toten Kameraden im Namen der SÄ .: ,Mir
wären zutiefst bedrückt, wenn wir nicht wüß¬
ten, daß diese Opfer einen großen, ewigen
Sinn haben: den Weg zur Freiheit eines
Volkes zu bereiten. Und ihre Treue schließt
in sich die Mahnung für uns , zu jeder Zeit
bereit zu sein."

Ministerpräsident Mergenthaler
nahm Äbschied von den Toten namens der
Staatsregierung.

Reichsstatthalter Murr , die Gruppen¬
führer Ludin und Lasch und Ministerpräsi¬
dent Mergenthaler legten Lorbeerkränze am
Grabe nieder. Nach Beendigung der Trauer-
seierlichkeiten sprachen Gauleiter und Reichs-
ftatthalter Murr,  stv. Gauleiter Schmidt
und Gruppenführer Ludin  den Angehöri¬
gen die herzlichste Teilnahme aus . Ein Vor¬
beimarsch der Formationen am offenen
Grabe beschloß die eindrucksvolle Trauer»
seier.

Kaiser LHM HWMgungrWi
Das große Festessen, das der Kaiser Volk!

Abessinien, wie angekündigt, am Donners¬
tag abend für die in Addis Abeba weilen¬
den Vertreter der Weltpresse veranstaltet'
hat , nahm in Anwesenheit von 85 Pressever¬
tretern einen glänzenden Verlauf . Im Ver¬
lauf des Abends nahm der Kaiser das Wort
zu einer Ansprache, in der er nochmals wie¬
derholte, daß er niemals ein Man¬
dat , welcher Form es auch  sei , au -
nehmen werde , das die Unab¬
hängigkeit seines Landes ver¬
letzen würde.  Er sagte wörtlich: „Ueber
2000 Jahre unserer Freiheit haben wir un¬
sere Fähigkeit gezeigt, uns ohne Protektorat
selbst zu regieren . Als Führer des Kaiser¬
reiches und Beschützer meines Volkes
werde ich im Kriegsfälle selbst
das Heer gegen den Feind füh¬
ren,  aber Gott wird es zu verhindern wis-
sen, daß unser Streit mit Italien einen blu¬
tigen Ausgang nimmt. Wir können
Italien keine wirtschaftlichen
und Gebietszugeständnisse ge¬
währen , ohne eine Gegenleistung
zu erhalten,  oder Italien dadurch von
einem Ängriff abzuhalten . Als unabhängiger
Staat wachen wir über unsere Freiheit ."

MMn und die BorWßge
des FünferauMuAs

Rom,  20 . September.
Wenngleich die Vorschläge des Fünferaus-

schusses in hiesigen politischen Kreisen auch
weiterhin mit größter Skepsis beurteilt wer¬
den, so unterläßt man es doch jetzt all¬
gemein, die Vorschläge rundweg abzulehnen.
In ihrer gegenwärtigenForm seien sie aller¬
dings, wie an zuständiger Stelle erklärt wird,
für Italien nicht annehmbar, falls nicht
noch einschneidende Aenderungen vorgenom¬
men werden sollten. In dieser Absicht wer¬
den, wie man hinzusetzt, die Vorschläge des
Fünserausschusses in Rom von der italieni¬
schen Negierung zur Zeit einer Prüfung
unterzogen. Wie rasch diese Prüfung dvrch-
gesührt werden kann und wie weit der auf
Samstag vormittag einberufene Ministerrat
bereits endgültig zu diesen Vorschläge«
Stellung nehmen kann, läßt sich zur Stunde
noch nicht übersehen.

Italien stößt französische
Staatsrenten ab

Genf,  20 . September
Die italienische Regierung soll die fran¬

zösische Regierung haben wissen lassen, daß
sie die in ihrem Besitz befindlichen französi¬
schen Staatsrenten abzustoßen und dafür
Gold einzulösen beabsichtige. Der italienische
Botschafter soll betont haben, daß dieser
Schritt in engstem Einvernehmen mit den
französischen zuständigen Stellen erfolgen
werde, um die französische Regierung durch
plötzlichen Verkauf an der Börse nicht in
Verlegenheit zu bringen. Wie verlautet, hat
sich die Bank von Frankreich bereit erklärt,
die in italienischemBesitz befindlichen Ren¬
ten, deren Gesamtwert etwa eine Milliarde
Franken betragen soll, zunächst mit 400 Mil¬
nonen Franken zu bevorschussenund die
Uebernahmeder Werte dann allmählich zu
vollziehen. Die italienische Regierung könnte
danach also sofort 400 Millionen Franken in
Gold einwechseln.
Harte Sprache des „Giornale d'Ralia*

„Giornale d'Jtalia " schlägt schärfste Töne
gegen England an , deren Ursache die Stel¬
lungnahme der „Times " und anderer eng¬
lischer Blätter zu den Ergebnissen des Fün¬
fer-Ausschusses ist, die mit „offensichtlichem
Jubel " in beleidigendem Tone kundtut. daß
der Fünfervorschlag in keiner Weise den ita-
lienischen Interessen Rechnung trage. In
Genf sei nunmehr die Rücksicht auf italieni¬
sche Interessen beiseitegelassen worden. Es
gebe dafür eine offene Repressalienpolitik, die
von England gegen Italien inspiriert werde.
Me Sympathien für die italienischen Aus¬
dehnungsbedürfnisse, die Hoare zweimal vor
dem Unterhaus geäußert hätte , seien nun¬
mehr zurückgenommen worden. Uebriq
bleibe nur der Wille Englands.
Italien eine Schlacht zu liefern,
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Nrvleslitrelk
in französischen Men

Paris.  20 . September
Die Dockarbeiter von Marseille und

Le Havre  haben für Freitag einen 24-
ftündigcn Proteststreik beschlossen. Es han¬
delt sich um einen Sympathiestreik
mit den Dockern von Tunis und
kl gier.  die gegen die Verwendung von
Tankschiffen zur Beförderung von Wein Ein¬
spruch erheben.

des polnischen SMüftstrSgerS
in Moskau

Moskau, 20. September.
Am Donnerstag nachmittag verunglückte

auf der Chaussee von Moskau nach Lenin¬
grad daS Auto der Polnischen Botschaft in
Moskau, wobei mehrere Personen verletzt
wurden.

Nach einer Darstellung der Laß wollte der
Wagen der Botschaft an einem haltenden
Lastkraftwagen vorbeifahren ; dabei wurde
ein Arbeiter überfahren . Der Chauffeur riß
das Steuer herum und stieß dabei mit einem
des Weges kommenden zweiten Wagen zu-
sammen. der von dem in Sowjetrußland be¬
kannten Ballonbauer Prof . Tschischew-
ski  gesteuert wurde. Der überfahrene Ar¬
beiter befindet sich in Lebensgefahr. Schwer
verletzt wurde weiterhin Prof Tschischewfki
sowie der zweite Sekretär der Polnischen
Botschaft. Kaluszki. Dieser erlitt einen Schä¬
delbruch und mußte sofort operiert werden.
Sein Zustand wird als lebensgefährlich be¬
zeichnet. Verletzungen leichterer Natur hat
auch der polnische Geschäftsträger
in Moskau. Sokolnitzki,  erlitten.

-lürktritt der spanischen Regierung
Madrid , 30. Sept ..

Der spanische Ministerpräsident hat am
Freitagmittag dem Staatspräsidenten den
Rücktritt des Gesamtkabinetts angezeigt. Die
Besprechungen des Staatspräsidenten mit
den Parteiführern werden bereits am Frei¬
tagnachmittag beginnen.

Die ursprünglich beabsichtigte rein verwal¬
tungsmäßige ministerielle Neuorganisation
der spanischen Regierung hat sich also zu
einer politischen Krise ausgewachsen. Die Ur¬
sache liegt in dem Rücktritt deS Ma¬
rine . und des Landwirtschafts¬
mini  st e r s. die beide der Agrarpartei
angehören und in der Stellungnahme dieser
Partei , die laut Erklärung ihres Führers
Martinez de Velasco  einem neuen
Kabinett keinen Vertreter zuteilen will. Es
besteht jedoch in Regierungskreisen die An-
sicht, daß eine neue Regierung eine ähnliche
Zusammensetzung ausweisen wird wie die
bisherige, da die Agrarier bereit feien, eine
solche lm Parlament zu unterstützen, auch
wenn sie nicht direkt in der Regierung be¬
teiligt sind, un* andererseits die stärkste
Partei , die Katholische Volksaktion, eine Er¬
weiterung des Kabinetts nach links nicht zu¬
lassen wird. Eine Auslösung des Parlaments
will man in Anbetracht der innen - und
außenpolitischen Lage auf jeden Fall ver¬
meiden.

öritkhischer Flottenbesuch ln Manbul
Istanbul , 20. Sept.

Unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung ist Freitagvormittag ein Geschwader
der griechischen Kriegsflotte , das sich auS
dem Kreuzer „Helli", den Zerstörern ..Hy¬
dra ' , ..Spara ' , .Herax " und ..Panthers ' ,
den ll -Booten ..Triton ' . ..Proteus ' , .Zat-
fonis ' und einigen anderen Schiffseinheiten
zusammensetzt, in den Hafen von Istanbul
eingelaufen. Zugleich mit den Kriegsschiffen
traf ein griechisches Geschwader von 6 Mili¬
tärflugzeugen ein. Türkische Kriegsschiffeund
2 Flugzeuggeschwader waren den Gästen ent-
gegengefahren, um sie auf dem Marmara-
Meer zu begrüßen. Die griechische Flotte
wird einige Tage in Istanbul bleiben. Von
den türkischen Behörden werden für die Gäste
verschiedene Festveranstaltungen und Emp¬
fänge vorbereitet.

Im Hinblick auf die gegenwärtige poli¬
tische Lage gewinnt dieser Flottenbesuch in¬
sofern besondere Bedeutung , als dadurch die
Freundschaft zwischen der Türkei und Grie¬
chenland eine neuerliche offizielle Bekräfti¬
gung erfährt.

Mrtpapkrsturz an der AthenerBörse
Athen, 20. September.

Es laufen hier Gerüchte um. die von einer
Verwickelung Griechenlands in einen zu¬
künftigen Krieg sprechen. Diese Gerüchte
haben eine Beunruhigung an der Athener
Börse zur Folge. Es konnten bereits ver¬
schiedentlich Wertpapierstürze beobachtet
werden.

Ein italienisches Motorschiff, „Prome¬
theus ' . das von Tarent kommt, hat am
Freitag den Hasen Argostolion auf der Insel
Kephallinia angelaufen mit der Begründung,
daß der schwere Seegang das Boot gezwun-
gen habe, Schutz in dem nächsten Hafen zu
suchen. Man erwartet in Argostolion angeb¬
lich noch weitere Schiffe. Auf Grund einer
griechischen Meldung sollen die Griechen in
Argostolion die Annahme von Lira bei KSu-
fen der Besatzung des italienischen Motor¬
schiffes verweigert haben.

Ser Szean von Klans!»
Eine halbe Million Menschen abgefchmtten

Nanking, 20. September.
Der Sonderberichterstatter des DNB. mel-

det aus Duenho (Provinz Kiangsu): Die
Züge der Oststrecke der Lunghei-Bahn . an
deren Kreuzung mit dem Kaiserkanal Duen-
ho liegt, beginnen etwa 30 Kilometer östlich
von Hsuetschau ihre stark gefährdete Fahrt
durch das Flutgebiet  auf einem Bahn¬
damm. der stellenweise nur wenige Zenti¬
meter über dem Master liegt und zum Teil
unterspült  ist.

Die Bauern südlich der Strecke haben
wochenlang den Bahndamm verteidigt , den
sie als Notdeich benutzten und diese Funk¬
tion durch Verdämmungen und Durchläße
erzwangen. Ihre abenteuerlich bewaffneten
Wachen sind noch heute an vielen Stellen
zu sehen. Sie hatten mit ihrem den Bahn-
dämm selbst stark gefährdenden Vorgehen
gegenüber der Bahnverwaltung insofern Er-
foltz. als diese sich scheute, gegen die gefähr¬
lichen Selbsthilfematznahmen lnkr Bauern,
bevölkerunq Waffengewalt anzuwenden. Alle
ihre Bemühungen versagten jedoch gegen¬
über den Naturgewalten . Ein schwerer
Nord sturm  hat einerseits die kunstvoll
angelegten Perdämmungen weg-
geschwemmt.  andererseits gewaltige
Breschen in die Deiche des Kaiserkanals ge¬
schlagen. dessen Wasser heute 3 Meter
über dem gewöhnlichen  Wasserstand
dahinbrausen.

Der Anblick der die Lunghei - Bahn zu
beiden Seiten auf einer Breite von über 6 0
Kilometer begleitenden Waf¬
fe  r w ü st e mit ihren gelegentlichen Oasen
höher gelegener Siedlungen ist in seiner
katastrophalen Größe kaum zu beschreiben.
Etwa eine halbe Million Menschen sind von
den Fluten abgeschnitten, und es ist kaum
abzusehen, welche Maßnahmen zu ihrem
Abtransport bereits getroffen wurden oder
überhaupt möglich sind. Die Ausdehnung
und die Richtung, die die Fluten nehmen,
ist an amtlichen Stellen nur ungenau be¬
kannt.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet:

Dem Württ . Verein für Handelsgeographie
ist es gelungen, den berühmten schwedischen
Forscher und alten Freund Deutschlands,
SvenHedin,  als Redner für Stuttgart zu
gewinnen. Er wird am 18 . Oktober  im
Festsaal der Liederhalle über seine seit acht
Jahren in großartigem Matzstab durchgeführ¬
ten neuesten Forschungsarbeiten in Zentral¬
asien berichten. — Wre bereits angekündigt,
findet vom 12. bis 15. Oktober in Stuttgart
das II . Heinrich - Schütz - Fe  st statt, das
unter der Gesamtleitung von Martin Hahn
sieU.

Schwerer krasttvagemmmll
Vier Schwerverletzte und sechs Leichtverletzte

Heidenheim, 20. September . Heute vormit¬
tag wurde eine hier durchfahrende Kraft-
fahrabteilung  Würzburgs von einem
schweren Unglück  betroffen . Zwei mit
etwa 30 Soldaten besetzte Lastwagen befan¬
den sich auf der Durchfahrt nach Ulm. Der
größere Wagen wurde von einem Unter¬
offizier geführt, der die Strecke Würzburg—
Ulm schon mehrmals gefahren ist und als
guter Fahrer gilt . Etwa um 8.30 Uhr befan¬
den sich beide Wagen auf der Fahrt durch
Heidenheim und wollten, durch die Ulmer
Straße kommend, die Bahnunterführung bei
der Firma Voith durchfahren . Aus bisher
noch nicht geklärten Gründen ereignete sich
nun ein Unfall, der schwere Folgen hatte.
Die Schutzscheibe des Wagens sowie die unter
dem Schutzdeck sitzenden Soldaten  wur¬
den erfaßt und die Soldaten zum Teil
schwer verletzt.  Drei der Verletzten
konnten bereits wieder aus dem Kranken-
Haus entlasten werden, während sechs Leicht-
und vier Schwerverletzte sich noch im Kran¬
kenhaus befinden. Die näheren Einzelheiten
werden noch untersucht.

Ulm, 20. September . (Hinrichtung .)
Die JustizpressestelleStuttgart teilt mit : Am
20. September 1935 ist in Ulm der am
9. Dezember 1907 geborene Bruno Weiß»
Haupt hingerichtet  worden . Weiß¬
haupt war von dem Schwurgericht in Ulm
wegen Raubmordes an der 72jährigen Händ-
lerin Kreszentia König zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden.

Kirchheim u. T., 20. Sept . (Minister¬
präsident Mergenthaler und
S A.-G r u P P e n f ü h r e r Lu bin be¬
suchen die verunglückten S A.-
Männer .) Am Donnerstagnachmittag
trafen Ministerpräsident Mergenthaler und
Gruppenführer Ludin , von Göppingen kom¬
mend, in Kirchheim ein, um die im Kreis¬
krankenhaus befindlichen verunglückten SA .-
Kameraden zu besuchen. Sie gaben ihrer
Befriedigung darüber Ausdruck, daß alle
Maßnahmen getroffen werden, um das
Schicksal der verletzten SA .-Männer zu er¬
leichtern, und sprachen Arzt und Schwestern
ihren herzlichsten Dank aus.

Rommelsbach OA. Tübingen , 20. Septem¬
ber. (Lastauto gegen Leitungs¬
maste  n.) Heute mittag geriet bei der Lan¬
desfürsorgeanstalt das Kiesauto eines Fuhr¬
unternehmers in Betzingen ins Schleudern,
so daß der Fahrer die Gewalt über den
Wagen verlor . Das schwere Lastauto
drehte sich um die eigene Achse, wobei der
Wagen auf das Straßenbahngleis geschlen¬
dert wurde und einen Leitungsmasten
der Straßenbahnhochspannung auf die
Erde drückte.  Das Auto wurde nur
wenig beschädigt, während der Straßenbahn¬
betrieb zwischen Reutlingen und Altenburg
eine Stunde lahmgelegt war . .

Friedrichshafen , 20. Sept . (So soll es
allen Geldschmugglern gehen .)
Kommt da Mittwoch früh eine Dame aus
Reutlingen , die hier Verwandte hat . und
wollte mit dem fahrplanmäßigen Dampf¬
schiff um .8 Uhr nach Romanshorn fahren.
Bei der Zollrevision wurde sie von dem
diensttuenden Beamten gefragt , ob sie nicht
mehr Geld als 10 Reichsmark bei sich habe.
Auf wiederholtes Befragen antwortete sie
immer mit Nein. Der Beamte traute ihr aber
nicht und bat sie. ihre Handtasche zu öffnen.
Darin befanden sich nun aber rund 900 NM.
Die Folge davon war . daß dieses Schmug-
gelgeld  sofort beschlagnahmt  wurde.
Die verdutzte Dame konnte wohl ihre Rück¬
reise antreten , aber sie wird sich noch nach¬
träglich mit der Staatsanwaltschaft ausein¬
andersetzen müssen.

Anfangs November beabsichtigt der Landes¬
verband der Inneren Mission  seine
diesjährige Landestagung  in Ludwigsburg
abzuhalten.

In das historische Kirchlein in Mittelrot
bei Gaildorf wurde eingebrochenund eine Mut - !
tergottes - Figur,  die Altertumswert hat. ^
entwendet. Die Figur stammt aus der Zeit 1480 !
bis 1530.

Nagold , den 21. September 1935.
Umsonst zu sterben lieb ' ich nicht,

doch lieb ' ich zu fallen am Opserhiigel
fürs Vaterland.

Dienstnachrichten
Der Herr Finanzminister hat den Forstmeister

Haug in Bermaringen , planmäßig bei der Forst¬
direktion . auf das Forstamt Neuenbürg
versetzt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist der Postmeister Ellwanger in Alpirs-
bach  aus dienstlichen Gründen mit seinem
Einverständnis zum Postinspektor in Stuttgart
Bahnpostamt ernannt worden.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an
Volksschulen in folgenden Gemeinden haben sich
bis zum 5. Oktober bei der Ministerialabtei-
lung für die Volksschulen zu melden:

an der evgl. Volksschule
Eaugenwald  Kr . Nagold , Dienstwohnung.

Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten¬
dienstes :

Unteriflingen  Kreis Freudenstadt.
Dienstwohnung , Gelegenheit zur Uebernahme
des Organistendienstes;

an der kath. Volksschule
Lützenhardt  Kreis Horb , Dienstwohnung.

Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten-
und Chordirigentendienstes , die Schulvorstand¬
schaft ist zu regeln.

Wir gratuliere «;!
Pg . Dr . Eugen Klett,  Eauschulungsleiter

an der Gauführerschule Rötenbach und Gau¬
beauftragter des Reichssportführers , feiert heute
in Metzingen (Hotel Sprandel ) Hochzeit. Unter
den Gratulanten möchte die Nagolder  NS .-
Presse  nicht fehlen , weshalb sie Pg . Klett und
seiner jungen Frau herzliche Glückwünsche zum
heutigen Tag und dem ferneren gemeinsamen
Lebensweg entbietet.

Goldene Hochzeit
Am morgigen Sonntag feiern Eisenbahnober¬

schaffner a. D. Kaspar Schorpp  und dessen
Frau Luise geb. Dohm , beide trotz ihrer 76
Jahre bei bester Gesundheit ihr goldenes
Ehejubiläum.  Zwar sind es erst im No¬
vember 50 Jahre , daß die beiden Alten den
goldenen Eheweg miteinander zurücklegten, da
jedoch eine Tochter, die in Amerika verheiratet
ist, sich noch bis 1. Oktober im Elternhaus auf¬
hält und eine zweite Tochter, eine Krankenpfle¬
gerin in Berlin , ebenfalls zu Besuch hier weilt,
wird das Fest schon eher gefeiert . Der Ehe ent¬
sprossen 2 Söhne (einer davon ist im Weltkrieg
gefallen ) und 4 Töchter.

Kaspar Schorpp, der 40 Jahre bei der Eisen¬
bahn beamtet war . ist für treue Dienste mit
der silbernen Verdienstmedaille und dem Wil¬
helmskreuz ausgezeichnet worden . Seit seiner
Verheiratung im Jahre 1885 gehört er , als ehe¬
maliger Gefreiter des Dragoner -Regiments 26,
dem Militär - und Veteranenverein , der heu¬
tigen Kriegerkameradschaft als treuestes Mit¬
glied an . Wir entbieten Kaspar Schorpp und
seiner Frau zum morgigen Ehrentag herzliche
Glückwünsche (Verlag und Schriftleitung ).

Bo « der Gauführerfchule
Am morgigen Sonntag beginnt in der Gau-

führerichule Rötenbach ein neuer achttägiger

In diesen Tagen hatte Wildbad  die Freude,
den 20 000. Kurgast  in der Saison 1935 aus¬
nehmen zu können. Der betreffende Kurgast kommt
aus dem Ruhrgebiet , und zwar durch die „Hitler¬
spende' . die es ihm ermöglicht, hier in Wildbad
Heilung von seinen Altersbeschwerden zu finden.

Der Motorradunfall vom letzten Sonntag
abend auf der Straße Bietigheim — Löch.
gau  hat nun doch ein Todesopfer gefordert. Der
23 Jahre alte Felix Dehn  von Bönnigheim, der
bei dem Zusammenstoß einen doppelten Beinbruch
und auch noch einen Beckenbruch erlitten hat. ist
gestern abend an den Folgen einer wohl durch
den Beckenbruch hervorgetretenen Embolie im
Krankenhaus Bietigheim gestorben.

Vom 22.—26, September findet in Freudenstadt
die Zentralkonferenz  des Mitteleuropäi¬
schen Sprengels der Bischöflichen Metho¬
disten kirche,  die bereits 1926 schon einmal
in Freudenstadt getagt hat. statt. Zu der Kon¬
ferenz kommen auch Vertreter aus der Schweiz,
aus Oesterreich und aus Ungarn.

*

In den letzten Wochen wurde in Tübingen
eine verschärfte Ueberwachung des Stra¬
ßenverkehrs  eingeleitet . Innerhalb von zwei
Wochen mußte gegen mehr als 500 Personen
Strafanzeige wegen Uebertretungen der Neichs-
straßenverkehrsordnung erstattet werden.

Beim Spiel schoß der 14jährige Wilhelm
Frank in Mägerkingen.  OA . Reutlingen,
den zehn Jahre alten Knaben Egon Mangold
mit einer Luftpistole ins rechte Auge,  so
daß dieser in die Augenklinik nach Tübingen
gebracht werden mußte.

*
Beim Güterbahnhof in Ulm stieß ein Mo-

torradfahrer  mit einem Personenauto
zusammen. Der Beifahrer wurde schwer ver¬
letzt  ins Krankenhaus verbracht. In der Herr-
lingerstraße in Söflingen  stießen ein Per¬
sonenkraftwagen und eine Radfahrerin zusammen.
Die Radfahrerin wurde so schwer verletzt, daß
sie ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

E e m e i n s cha f t s ku r s an dem 50 Vetriebs-
unö Gefolgschaftsführer teilnehmen werden.

Mit geschultertem Spaten
so wie sie in Nürnberg an unserem Führer vor¬
beimarschierten . zog gestern abend kurz nach 5
Uhr die Reichsarbeitsdienstabtei-
lung  3/262 Wildberg  unvermutet durch
Nagolds Straßen.

Voraus der Spielmannszug . an der Spitze
Oberfeldmeister Schnitzer,  bot die Abteilung
der Arbeitsdienstsoldaten Adolf Hitlers ein
prächtiges Bild von Jugendkraft und eiserner
Disziplin.

Der Propagandamarsch galt dem heute abend
im Löwen stattfindenden Kameradschaftsabend,
auf den nachstehende Zeilen noch besonders Hin¬
weisen:

Kameradschaftsabend der Neichs-
arbeitsdienstabteilnng 3/2S2 Wildberg

In aller Erinnerung wird noch der nachhaltige
Eindruck sein, den der Vorbeimarsch des Ar¬
beitsdienstes vor dem Führer in Nürnberg aus
dem diesjährigen Parteitage bei allen Teil¬
nehmern . ja sogar bei dem ganzen deutschen
Volke hinterlassen hat . Millionen haben sich
aber bis heute noch in keiner Weise dafür in¬
teressiert , was diese Organisation als Vorkämp¬
fer der Volksgemeinschaft auf ihre Fahne ge¬
schrieben hat . Um ihre Arbeit im einzelnen zu
zeigen und dem Volke zu übermitteln , hat es
sich die Abteilung Wildberg trotz der bevor¬
stehenden Entlassung nicht nehmen lassen, all
das , was sie in dem halben Jahre ihrer Dienst¬
zeit gelernt und in sich ausgenommen hat , in
einem Kameradschafts -Abend zusammenzufassen
und den Außenstehenden vor Augen zu führen.
Es soll damit gezeigt werden , wie wertvoll
die Anregungen sind, die sie erhalten hat und
wie notwendig es ist, daß diese ins Volk getra¬
gen werden.

Wenn wir nun mit diesen Worten selbst auf
das Programm des Abends zu sprechen kom¬
men. so soll hier nur verraten werden , daß es
durch den bunten Wechsel des Gebotenen be¬
stimmt jeden Zuhörer und Zuschauer in seinen
Bann ziehen wird , so daß selbst der Verwöhn¬
teste auf seine Kosten kommt. Hier wechselt
Lied mit Gedicht. Marsch mit Kanon und selbst
ein großes chorisches Spiel : „Soldaten der
Scholle" betitelt , findet seine Aufführung . Hier
wird uns gezeigt, wie zerrissen in Ziel und
Weg das deutsche Volk war und wie es unserem
Führer gelungen ist, die verschiedensten Inter¬
essen in Bahnen zu lenken, die dem Volks¬
ganzen zugute kommen. Wenn dieser gewaltige
Sprechchor sein Ende gefunden hat . wird ein
Marsch zum fröhlichen Teile des Abends über¬
leiten , der von der Jugend nur allzugerne
herbeigewünscht wird , dem Tanz . Auch auf die¬
sem Gebiet wird der Arbeitsdienst zeigen, wie
er seinen Mann zu stellen in der Lage ist, so
daß alle Teilnehmer hochbefriedigt ihren
Heimweg antreten können. Zu dem guten Ge¬
lingen des Abends ist also nichts anderes mehr
nötig , als die Bereitschaft unserer Leser, die¬
sen Abend zu besuchen, um unseren Arbeits¬
männern durch die Tat ihre innige Verbunden¬
heit mit ihnen zu beweisen.

Tagung der Arbeitsgemeinschaft
der Sparkaffenleiter des Schwarz-

waldkreises in Nagold
Einer Einladung von Kreissparkassendirektor

Ott zufolge fand diese Tagung am Donners¬
tag . den 19, September im Rathaussaal in Na¬
gold statt . Vertreten waren die Kreise (Spar-

Die bSnerliche Schau zeigt das Endziel von Marktordnung und Er-
zengungsschlacht: Schaffung und Sicherung der
Nahrungssreiheit des deutschen Volkes.

Aus Stadt und Land
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Men ) Balingen . Calw , Freudenstadt . Horb.
Oberndorf-Schramberg . Rottenburg . Rottweil-
Schwenningen. Spaichingen , Sulz , Tübingen und
Tuttlingen . Die 4stiindige Tagung , an der auch
erfreulicherweise Präsident Neuffer  vom
Wrtt . Sparkassen - und Giroverband in Stutt¬
gart und Landrat Dr . Laufs er  teilnahmen.
zeitigte eine rege Aussprache über den vielseitigen
Arbeits- und Aufgabenkreis der öffentlichen
Sparkassen. Dank des Sparwillens und des Ver¬
trauens der Bevölkerung ist in allen Kreisen
rin erfreulicher Einlagenzuwachs zu verzeichnen,
der die Sparkassen zur ausreichenden Kredit¬
versorgung aus allen Gebieten in ihren Bezir¬
ken ermöglicht. Das; daneben die Sparkassen
ihren Teil zum Aujbauprogramm des Reiches
heitragen und ihrer Pflicht bewußt sind, be¬
weisen ihre Zeichnungen zu 4,8 Prozent Reichs¬
anleihe. bei denen die württemb . Sparkassen
über dem Reichsdurchschnitt stehen. Die Senkung
der Kreditzinsen , bei welcher die öffentlichen
Sparkassen bahnbrechend waren , brachte für die
Cesamtwirtschast eine spürbare Erleichterung
nnd wirkte sich in einer besseren Zahlungsmoral
der Schuldner aus . Für die ländlichen Kreise
vor allem ist eine baldige Bereinigung der
landw. Entschuldungssiille sehr zu begrüßen , s
schon im Hinblick auch darauf , daß alle die Fälle,
in welchem die Entschuldungswiirdigkeit , wegen
Nichtbezahlungder seit dem Verfahren angefalle¬
nen laufenden Zinsen in Frage gestellt ist, aus¬
gemerzt werden.

Die Tagung hat gezeigt, daß die Sparkassen¬
männer des Schwarzwaldkreises von dem Wil¬
len u. Wunsch durchdrungen sind, ihre ganze Kraft
auf verantwortungsvollem Posten für den Dienst
der Allgemeinheit einzusetzen.

Nach Schluß der Tagung trafen sich die Teil¬
nehmer zum gemeinsamen Essen im Gasthaus
zur Linde , von der Güte des Gebotenen aus
Küche und Keller nur angenehm überrascht. Die
zur Verfügung stehende Zeit reichte dann ge¬
rade noch aus . den Gästen die Räume des Spar¬
kassengebäudes hier und der Zweigniederlassung
in Altensteig zu zeigen, welche das Lob und die
Anerkennung der Gäste ungeteilt fanden . Bür¬
germeister M a i e r-Nagold hatte es sich gleich¬
falls nicht nehmen lassen, sich noch einige Zeit
den Gästen zu widmen , die in den Abendstun¬
den dann teils per Bahn und mit Kraftwagen
mit guten Eindrücken aus unserem Kreis Na¬
gold geschieden sind.
Zum Tag des deutsche« Volkstums

am 22. September
hat auch die Stadt Nagold an 52 Nagolder , die
im Ausland wohnen und deren Adressen ihre
hiesigen Angehörigen mitgeteilt haben , am 13.
ds. Mts . folgendes Schreiben geschickt und eine
Stadtansicht mit Faltblatt beigefügt:

„In stolzer und dankbarer Freude über
unseren Führer und unser einiges , in neuer
Freiheit wieder erstarktes Vaterland gedenkt am
Tage des Dtsch. Volkstums auch die alte Heiniat
ihrer einstiger Mitbürger und sendet unter
freundlicher Einladung zu einem Besuche treu¬
deutsche Grüße mit Heil Hitler ! Der Bürger¬
meister Maier ".

Eltern » Handwerksmeister , Betriebs¬
sichrer und Hitlerjugend

Hört heute nachmittag 3 Uhr den Reichssen-
öer Stuttgart . Er bringt einen ebenso inter¬
essanten wie unterhaltenden Hörbericht aus
Sem Schwarz wald - Freizeitlager Ei-
senbach.  Es ist selbstverständlich daß diese
Sendung auch vom letzten Ig . und Pimpfen ge¬
hört wird . Hört möglichst gemeinsam in euerm
Heim, oder bei Kameraden . Keiner darf sich
diese unsere Freizeitgestaltung so ehrende Sen¬
dung entgehen lassen.
All dir vielen Trauen und Mädchen
die am Donnerstag der Einladung zu dem Vor¬
trag von Frl . Remppis über Erziehungsfragen
Folge leisteten , dürften es nicht bereut haben.
Zu Beginn sang die NS .-Frauenschaft ihr Lied
und als ein Adagio von Beethoven , schön ge¬
spielt von einem Frauenschaftsmitglied , ver¬
klungen war , sprach die Kreisfrauenschaftslei¬
terin kurze Begrüßungsworte und hieß die Red¬
nerin des Abends als Leiterin der Mütterschu¬
lungskurse im Kreise Nagold herzlich willkom¬
men. Dann ergriff Frl . Remppis  selbst das
Wort. In kürzester Zeit hatte sie durch ihre
offene, ungekünstelte Art und Sprechweise die
Herzen ihrer Zuhörerinnen gewonnen und wir
glauben , daß sie auch im Schwarzwald viel Freu¬
de in ihren Kursen erleben wird . In kurzen
Umrissen schilderte die Rednerin den Verlauf
eines solchen Erziehungskurses , der keine theo¬
retischen Vorträge bringen wird , sondern in
ungezwungener Aussprache ein gegenseitiges
Lernen sein soll. Aufmerksam folgten die Frauen
ihren Ausführungen und da und dort sah man

in fröhlichen Augen schon die Vorfreude auf
die kommenden Stunden.

Als dann die Leiterin der Ortsgruppe der
NS .-Frauenschaft zur Beteiligung an dem Kurse
aufforderte , konnte sie schon eine ganze Anzahl
von Anmeldungen entgegennehmen , so daß zu
erwarten ist, daß der Besuch ein sehr guter
sein wird und die Hoffnung besteht, daß in
absehbarer Zeit in Nagold nur noch Muster¬
kinder erzogen werden . D. M.

Bach -Händelseier -Kirchenkonzert
Wir machen unsere Leser jetzt schon darauf

aufmerksam, daß am 29. September , nachm. 4.30
Uhr in der hiesigen Stadtkirche ein Konzert
stattfindet , bei dem drei Cantaten von Bach
(Herr wie du willt — Der Herr ist mein ge¬
treuer Hirt , — Wachet auf . ruft uns die
Stimme ) und ein Chor aus Händels Samson
aufgeführt werden.

Achtung Wehrpflichtige!
Nicht zu früh kündigen!

Wie das Badische Ministerium des Innern
Abtlg . ^ (Mittlere Ersatzbehörde) Karlsruhe
mitteilt , ist die Zahl der freiwilligen Meldungen
zum Wehrdienst so groß, daß mit der Einstel¬
lung von nur einem Teil der Gemusterten des
Jahrgangs 1914 gerechnet werden kann.

Es muß deshalb davor gewarnt werden , in
der Erwartung , zum Wehrdienst ausgehoben
zu werden , schon jetzt seine Arbeitsstätte zu
kündigen. Es empfiehlt sich, erst den Gestel¬
lungsbefehl abzuwarten.

A« alle Lehrherren und
Handwerksmeister

Noch immer ist eine Anzahl von Jugendli¬
chen, die bereits im Frühjahr die Schule ver¬
ließen . ohne Ausbildungsstelle . Die Möglich¬
keit. über Winter sich behelfsmäßig - etwa in
der Landwirtschaft — zu beschäftigen, ist weit
geringer als in den Sommermonaten . Deshalb
ist es dringend geboten , diese Jugendlichen noch
unterzubringen.

An alle Lehrherren und Handwerksmeister,
welche die Möglichkeit haben , noch einen Jun¬
gen oder ein Mädchen zur Ausbildung und
möglichst auch in die häusliche Gemeinschaft
auszunehmen , ergeht daher die eindringliche
Bitte , sich beim Arbeitsamt Nagold zu melden.
Gute Lehr - und Anlernstellen , besonders solche
mit Kost und Wohnung , können in den meisten
Berufen immer rasch besetzt werden.

In Berufen , in denen augenblicklich im Ar¬
beitsamtsbezirk Nagold Mangel an Nachwuchs
zu verzeichnen ist. besteht außerdem die Möglich¬
keit. aus anderen Bezirken Jugendliche zu über¬
nehmen . die dankbar sind, wenn sie einen Aus¬
bildungsplatz finden.

Stratzenzustandskarte von
Deutschland

Der DDAC . hat eine Straßenzustandskarte
von Deutschland herausgebracht , die bei den
Clubangehörigen größten Beifall finden wird.
Die Karte im Maßstab 1 :1000 000. in hand¬
liche Forin gebracht, gibt ein Bild von dem
Zustand der Straßen in ganz Deutschland. Es
ist überflüssig, auf die besondere Bedeutung
einer solchen Karte hinzuweisen , vor allem auf
den Wert , den sie auf „großer Fahrt " hat . Sie
ist ein Orientierungsmittel , das demjenigen,
der sich einmal an sie gewöhnt hat , unentbehr¬
lich sein wird.

Die Karte wird nur an Clubmitglieder abge¬
geben. Sie ist zu dem billigen Preis von 1.—
Mark bei den DDAC .-Eau - und Bezirksge¬
schäftsstellen zu haben.

Alles hört her!
Tie Leitung der Reichssegelfliegerschule

Hornberg gibt bekannt:
In der letzten Zeit treten immer wieder

Gerüchte  auf , daß die Reichssegelflieger¬
schule Hornberg für den Besuch für das
große Publikum gesperrt sei. Woher diese
Gerüchte kommen, ist nicht feststellbar, je¬
doch sind dieselben in keiner Weise haltbar
und der Besuch der Neichssegel-
fliegcr schule Hornberg ist wie
seither jedem Volksgenossen
möglich.  Die Reichssegelfliegerschule Horn¬
berg freut sich über das lebhafte Interesse,
das der oft zahlreiche Besuch der Schule be¬
kundet und der DLV . gibt jedem Volks¬
genossen Einblick in die Arbeit, die dort im
Stillen geleistet wird.

Ein Lieferwagen überschlug sich
Ettmannsweiler . Am Dienstag verlor der

Führer eines Lieferwagens aus dem Bezirk
Freudenstadt zwischen Ettmannsweiler und
Üeberberg infolge der vielen Schlaglöcher die
Herrschaft über seinen Wagen und fuhr in den
Straßengraben , wobei sich der Wagen über¬
schlug und einen Telephonmasten umriß . Der
Wagenlenker und sein Bruder , der mitfuhr,
kamen ohne wesentliche Verletzung davon , da¬
gegen wurde der Wagen schwer beschädigt.

llnglücksnachricht aus Brasilien
Oberjettingen . Dieser Tage traf aus Sankt

Paulo (Brasilien ) die Nachricht ein, daß der
28jährige Zimmermann Friedrich Henne  töd¬
lich verunglückt ist. Der Fall ist umso tragischer,
als der Vater , auch Zimmermann , vor drei
Jahren ebenfalls auf ähnliche Weise ums Le-

Grauenvoller MiWnMd zlvWu Ner-
lveiler und Smnmssck

Der Mörder Georg Waidelich aus Zumwetter flüchtig
Im Walde zwischen Obcrweiler (Kreis Calw)

und Simmersseld , wenige Meter von der Straße
entfernt , wurde am Donnerstag abend etwa um
18 Uhr die 24 Jahre alte ledige Marie Wur¬
ster aus Zwerenberg  gebürtig und in
Alten steig  bcdienstet , ermordet anfgesunden.
Passanten bemerkten den Kinderwagen der Er¬
mordeten , in dem das etwa 1 Iahe alte unehe¬
liche Kind derselben lag , verlassen aus der Stra¬
ße stehend, und entdeckten auch bald die nur
wenige Meter davon entfernt liegende Leiche
im Wald . Dringend der scheußlichen Untat ver¬
dächtig ist der 28 Jahre alte ledige Schindel¬
macher Georg Waidelich  aus Zumweiler
Gemeinde Ueberberg , der Verlobte der Ermor¬
deten und der Vater ihres Kindes.

Die zuständigen Landjäger , die auch das Ge¬
richt und die Mordkommission des Württ . Lan¬
deskriminalpolizeiamts Stuttgart Herbeiriesen,
trafen unverzüglich am Tatort ein. Es wurde
dort sestgestellt, daß der Täter blindlings und in
bestialischer Weise auf sein Opfer eingestrichen
haben muß. Die Leiche weist etwa 20 teils tiese
und schwere Stichverletzungen am Halse und
mehrere Abwehrstichverletzungen an den Händen
aus.

In der Nacht noch wurde festgestellt, daß die
Ermordete zuletzt in Altensteig in einem Cafe
tätig war und am Donnerstag Ausgang hatte.
Sie besuchte ihr in Simmersfeld in Pflege be¬
findliches Kind und machte mit diesem einen
Besuch bei Verwandten in Aichhalden. Auf dem
Heimweg nach Simmersfeld abends etwa um
814 Uhr wurde sie unweit des Tatorts aus der

Straße mit ihrem Verlobten , der in Altensteig
wohnt , den Kinderwagen schiebend, gesehen. Das
Motiv zur Tat dürfte in der Abneigung der
Ermordeten gegenüber dem Täter liegen , das
in dessen ungutem Verhalten begründet lag.
Das Mädchen wird allgemein als eine ruhige,
stille und fleißige Person geschildert. Der Mörder
ist flüchtig und konnte bisher noch nicht gefaßt
werden.

Die Nachforschungen nach dem Täter Georg
Waidelich wurden sofort energisch von der Land-
jiigermannschast und der Polizei ausgenom¬
men. auch der Altensteiger Arbeitsdienst wurde
mit etwa 100 Mann zum Streifendienst einge¬
setzt. Alle bis jetzt angestrengten Nachforschun¬
gen nach dem Täter blieben leider ohne Erfolg,
jedoch dürfte es nicht lange dauern , bis der
gemeine , unmenschliche Mörder gesaßt werden
kann. Es ergeht daher die Aufforderung an je¬
dermann , helfend zur Ermittlung des Täters
beizutragen.

Personalbe sich reibung : Der Täter
ist etwa 1.7S Meter groß, untersetzt, glatt rasiert,
hat lange , dunkelblonde Haare , grau -blaue Au¬
gen, gesunde Gesichtsfarbe, trägt eine braune,
abgetragene Lederjacke, lange , blaue Hose, braune
Schnürschuhe und um den Hals ein schwarz-weiß
gewürfeltes Halstuch . Kopfbedeckung unbekannt.
Besondere Kennzeichen: Die rechte Wange ist
sichtbar eingedrückt (Folge einer Unterkieferver-
letzung bei einem Auto -Unfall ). Am rechten
Daumen trägt er wegen Verletzung Mullbinde.
Bei Antresfne des geflüchteten Täters ist sofort
der nächsten Polizei - oder Landjägerstation Kennt¬
nis zu geben.

Schwarzes Brett
«öairelawtllL. Nalbvrvck vrrvote».

mit
Imtr « iitei »vi 'K» i»1»» ti «i,eo

NSDAP . Kreis Nagold , Amt für Erzieher
Einladung zu einer Pilzführung  durch

den Gaupilzmann Haas  am Sonntag , den
22. Sept . um 14.00 Uhr . Treffpunkt : Haupt¬
bahnhof Nagold . Gäste herzlich willkommen.

Kreisamtsleiter.

Deutsche Arbeitsfront
Wir bitten sämtliche DAF .- Walter , das

Rundschreiben Nr . 10 vom 12. ds. Mts . beach¬
ten zu wollen , da die Mitgliedsbücher und Kar¬
ten zwecks Umschreibung spätestens bis zum 25.
ds . Mts . bei uns eingehen müssen.

Weiter machen wir nochmals aus die Bestel¬
lung der Fachzeitschriften aufmerksam. Bestel¬
lungen müssen bis zum 22. September an den
Briefträger bezw. Postamt abgegeben sein.

Verwaltungsdienststelle Nagold.

ben kam. Auf einem deutschen Sägewerk in der
Nähe der Stadt schlug ihm ein Stamm so un¬
glücklich in die Magengegend , daß er wenige
Stunden darauf verstarb . Sowohl bei seinem
Arbeitgeber , als auch bei seinen Arbeitskollegen
war er als fleißiger und strebsamer Mensch sehr
beliebt , dies beweisen auch die Nachrufe in
der dortigen Presse.

Im Frühjahr 1924 verließen sie mit einigen
anderen Familien die Heimat , um sich drüben
in Südamerika eine neue Existenz zu schaffen.
Durch Fleiß und Tüchtigkeit gelang es ihnen,
langsam aber sicher vorwärts zu kommen. Doch
das Unglück schreitet schnell. Es ist dies schon
das dritte Mal , daß die Mutter am Grabe
eines Angehörigen in fremdem Lande steht.
Wir fühlen mit und wünschen, daß es ihr bald
vergönnt sein möge, wieder in die deutsche Hei¬
mat zurückzukehren.

Bad Liebenzell, 20. Sept. (Kaffeezüg-
ler besuchen Liebenzel l.) Das
Reichsbahn-Verkehrsamt Karlsruhe hat am
Mittwoch nachmittag zum erstenmal eine
Kaffeefahrt von Pforzheim  aus¬
geschrieben. Ihr Ziel war bas schöne Baö
Liebenzell  im Schwarzwald. Trotz der
vorgeschrittenen Jahreszeit und des zweifel¬
haften Wetters nahmen rund 300 „Kaffee-
basen^ an der Fahrt teil. Hoch befriedigt
verließen die Kaffeegäste die gastliche Stadt.

Freudenstadt , 20. September . (88 Pro¬
zent mehr Ausländerbesuche als
1 934 .) Nach den bis zum 31. August vor¬
liegenden Zahlen des Fremdenverkehrs kann
Freudenstadt mit Genugtuung einen neuen
Rekordbesuch  seststellen . Die Gesamtzahl
der von der Kurverwaltung registrierten
Uebernachtnngen vom 1. Jan . bis 31. Aug.
beläuft sich ans 29l 243 gegenüber 254 041
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Somit
ist eine Zunahme von 14,7 Prozent zu ver¬
zeichnen. Von der Gesamtzahl der Uebernach-
tungen entfallen aus Inländer 245 203 gegen¬
über 1934 mit 229 648, ein Mehr von 7 Pro¬
zent : aus die Ausländer entfallen 46 040
Uebernachtungen gegenüber 24 399 im Vor¬
jahr . Die Zahl der Ausländer - Ueber-
nachtungen  hat also um mehr als
8 8 Prozent  z u g e n o m m e n. Das
Hauptkontingent der Ausländer stellten die
Engländer , dann folgen mit größerem Ab¬
stand die Holländer , Franzosen und Schweizer.

Letzte Nachrichten
Von rutschender DraunkMe getötet

Köln, 20. September.
Wie das Bergamt Köln-West mitteilt , er¬

eignete sich am Donnerstagabend im Tage¬
bau der Braunkohlengrube Fortuna bei
Oberaußem im Kreis Bergheim ein Plötzlicher
Erdrutsch , bei dem vier Mann
den Massen abgingen. Während sich zwei'
Arbeiter unversehrt retten konnten, wurden
ein Obersteiger und ein Oberingenienr ver¬
schüttet.  Ihre Leichen wurden am Frei¬
tag früh geborgen.

Aas Allt/r eiaer
Aaas r̂aa , Matter

aalt/ irrtia
Me deutsche Mutter
und chr erste; Kind

Mit 48 flbbtlöunge«
II .—ro. Taufenö

Kart.M. Z.2S, Lwd. M.4.SS

gehört La l/ie Aaali
/e<ier c/eatscirea

Matter/
Vorrätig bei

L . IV . Tsissi-
llucliliancklmiA, dlsxolck

„O i. k X" veoiscnk pcilrvt-eu^ -Qe5kl.l.5cnzs-7 ö. n.
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Maxens Frechbeit-
grenzenlos

Protest gegen die Reichstagsred« des Führers
beabsichtigt

tp . Kowno, 20. Sept.
In Kotvnoer politischen Kreisen erhält sich

hartnäckig das Gerücht, daß die litauische
Regierung gegen die Nürnberger Reichs,
tagsrede des Führers bei den Garantie¬
mächten des Memel-Statuts zu protestierenbeabsichtige.

Reuter meldet aus Genf,  Eden und La-
val hatten am Donnerstag eine lange Be¬sprechung mit den Vertretern Litauens und
Lettlands , Lozoraitis und Munters , über die
Frage der Zukunft von Memel. — Es der-
Lautet, die vier Staatsmänner seien über-
ringekommen, die Frage auf diplomatischem
Wege und nicht von dem Völkerbundsrat
ober der Bölkerbundsversammlung zu be.bandeln.
Flottenschau bei Helgoland abgelagl

Berlin, 19. September.
Der ungewöhnlich starke, verheerende Sturm

in der Nordsee hat leider das morgen, den
20. September , bei Helgoland beabsichtigte Au-

lammentressen ver Motte nnt den 10 Urlauber,
dampfern der NS .-Gemcinschaft „Kraft durch
Freude " unmöglich gemacht. Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Admiral Dr . h. c.
Raeder,  sah sich deshalb gezwungen , im
Einvernehmen mit dem Reichsorganisations»
leiter Dr . Ley,  der sich zur Zeit mit KfF .-
Urlaubern an Bord des Schnelldampfers
Columbus auf einer Nordlandfahrt befindet,
und ebenfalls den Hebungen beiwohnen wollte,
die Flottenschau abzusagen.

Sportvorfchau
Mannschaftsaufstellung
des VsL. gegen Freudenstadt

Der VfL. spielt morgen in folgender Aus¬
stellung :

Kachele
Keller Killinger I

(Sauger Schittenhelm Knauß
Schlecht Hehr Hausch Kläger Killinger II

Die Nichtberücksichtigung von Stikel über¬
rascht einigermaßen . Man darf aber zu der
Mannschaftsleitung ohne weiteres das Ver¬
trauen haben , daß sie weiß, was sie tut . Bei
mehreren gleichwertigen Spielern wird es im¬
mer schwer halten , die richtige Auswahl zu tref¬
fen. weil man die Tagesform der einzelnen
Spieler im Voraus ja nicht kennt.

Spielbeginn der 1. Mannschaften 3 Uhr . Re¬
servemannschaften 1.30 Uhr.

Handball
Das morgige Punktespiel auf dem Platz des

TV . Hirsau , der die 1. Mannschaft vom VfL.
Nagold empfängt , bringt schon einige Klarheit
über die Spielstärke der in dieser Runde betei¬
ligten Mannschaften . Altensteig hat letzten Sonn¬
tag mit 7 Toren Rückstand den Platz verlassen.
Für Nagold ist dies umso bemerkenswerter , da
Altensteig als letztjähriger „Zweiter " hätte

spielstark genug sein sollen, um auch gegen
Hirsaus Mannschaft zu bestehen. Für Nagold
gilt es, sich bei diesem Spiel der Stärke des
Gegners bewußt zu sein und vom Anspiel weg
mit größtem Einsatz zu spielen , um der Mann¬
schaft und gleichzeitig dem Verein Sieg und
Punkte einzubringen . Die 2. Elf mißt ihre Kräf¬
te im Vorspiel gegen die dortige Reserve.

Spielerversammlung Samstag abend im Gast¬
haus Eambrinus.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 22. Sept . (11. S . n. Dr .) 9.45 Uhr

Predigt (Hohl) , anschließend Kindergottesdienst,
11 Uhr Christenlehre (Töchter) . 8 Uhr Erbau¬
ungsstunde im Vereinshaus . Donnerstag 8 Uhr,
Jugendabend für Töchter. Jselshausen : 8.45 Uhr
Predigt (Hohl) .
Mcthodistische Gottesdienste (Evang . Freikirche)

I Sonntag , 22. Sept . Vorm . 9.45 Uhr Predigt
j (Pflüger ) . 11 Uhr Sonntagsschule . Abends kein

Gottesdienst . Mittwoch abend 8.15 Uhr Bibel-
! stunde (Pflüger ) . Jselshausen : Dienstag 8 Uhr

Bibelstunde (Brösamle ) . Ebhausen : Sonntag
2 Uhr Predigt (Pflüger ) . Donnerstag 8 Uhr
Vibelstunde . (Pflüger ) . Haiterbach : Sonntag2 Uhr Predigt (Schuon) . Freitag keine Bibel¬
stunde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 22. Sept . 6—7.30 Uhr Beichtgeleqen-

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig , io
Uhr Predigt und hl . Messe in Nagold . 2' Uhr
Andacht. Mittwoch 6.15 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf . Werktagsmesse:  Montag g.iz
Uhr . Dienstag 7 Uhr , Donnerstag bis Sainstaa6.15 Uhr.

Gestorbene : Christoph Roller , Metzger. 70 Z.
Kuppingen / Ernst Burkhardt . Bürger¬
meister a. D. 63 I ., Bieselsberg.

Beilagenhinweis
Der heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt

des Rheinischen Vraunkohlen -Sqndikats Mann¬
heim beigegeben , auf den wir besonders Hin¬weisen.

Verlag : Der Gesellschafter G. m. b. H., Nagold.
Druck: Vuchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz,  Nagold
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Berbands-Zuchtvieh-
markt in Herrenberg
am Mittwoch,  den 2. Oktober 193S.

Prämiierung : Dienstag , den 1. Oktober , nachmittags 3 Uhr.
Versteigerung : Mittwoch , den 2. Oktober (935, vorm . 9 Uhr.
daran anschließend freier Markt . K 38/18

Austrieb: 100 über 1 2ahr alte Farren
und 20 Kalbinnen und Rinder.

Garantie für Freisein von seuchenhaftem Verkalben und Tuberku¬
lose. Personen aus Schutzgebieten ist der Zutritt nicht gestattet.
Kataloge ab 22. September.

Die kühle Jahreszeit hat begonnen,
ein Ofen gehört in die Stube genommen,
der Wärme strahlt wie die Sonnen
Dann genügt der Hausvater seiner Pflicht voll¬

kommen.

Oefen
finden Sie in guter Auswahl zu äußersten Preisen bei

kr . OaiLLvIoisi »» , Luplersolmilvch
Xagoick , sm 8lscktdslmdok . Telefon 227L2I8

PIsksta
kleuen Wein

bei

4 ^ . HV . LALSvr-

Am Montag

Weißkalk-
Ausnahme
in Grüningers Kalkwerk

Nagold 2226

iu grosser 4.u8vabl bei

iierm. kriniringsr

MWngefuch
für Zimmer und Küche. Cs
ist Gelegenheit geboten, das
Kochen zu lernen

Frau M . Braun zum Lamm
Altburg 22l 2

Ordentliches, ehrliches 2219

Mädchen
für vormittags gesucht.

Zu erfr . bei der Gesch.St . d. Bl.

Zerrissene StrSsiO
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefutzk.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Horm . KISO

Empfehle 2221

Leimehl
zur Kälberaufzucht

Otto Lehre . Mehlhandlung

Ein 34 Wochen trächtige

Kuh F»
verkauft

Samstag , den 21. ds. Mts .,
mittags 2 Uhr 2208

Wilhelm Teufel , Ebhausen

unü Wem!
Zörsn . sebwsoü .sv voll boltoi , ibesser wir >

OmL - KsinkSfe!
Drbültlied in kliissi-
xso Kulturen von 50
kkennis an
K38/1  l Vvk8tsilt-0rva. V. Letsclis

Däglieb kriseb bsrgsstölltes
llskerrmebsekmedl

ilas bsvädrts Kluckervub-
raugswitlel ewpkisblt L ^7

kio ickitoi -ei Vsuk

RSU .-
Motorrad
300 ccm , steuerfrei, in gutem j
Zustand , verkauft  !
>b E . Buz , Kronenstr . 5

In nächf er Zeit kommt ein i
tüchtiger 2217 sKlavierWM
nach hier. Anmeldungen für
Stimmen und Reparaturen
auch für die Umgebung von
Nagold erbeten an

Rometsch, städt. Musikdirektor!

HailS-Berkaus
Verkaufe mein Haus in bester

Geschäftslage in Schönbronn
in welchem ehedem ein Gemischt-
warengeschäst betrieben wurde.

Franz Süß zsr°
Oberhaugstett über Calw

Walddorf/Chauffeehaus
Morgen
Sonntag
Ausschank von

mim Weil
bei mufikal.
Unterhaltung  2223

Freundlich ladet ein
Ludwig Gänßle

's . »

Stroh
Prima bindsadengepreßtesu.
drahtballengepreßtes

Siroh aus der Ernte 1935
jeder Sorte , liefert frachtfrei
aller Stationen 2215

Johannes Harsch
Möckmühl / Telefon Nr. 17

Farbig Pergamyn
(Drachenpapier)

Bindfaden , Klebstoff
G. W. Zaiser, Nagold

L>
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Ntiler Wem mit Zwiedelkuchen
bei Gänhle z. Engel
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8 ss 1bau 1.ö wen IXagoici
Tanzunterhattang

183/28* bei gut besetzter Streichmusik
2216Walddorf

Morgen Sonntag

Groß-Tanzunterhaltung
im Adlersaal —Musikkapelle Stockinger

Freundlich ladet ein Walz

Wo treffen sich die Landsleute von Haiterbach

Lvkvrtsr K » 8t8lStt«
Stuttgart , Silberburgstr . 124

Gute preiswerte Küche , reelle Wein
Es ladet ein Ludwig Eckert u . Frau Emilie geb . Bräuning2210 (Oberjettingen)
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H3 . im EndLampf
für das Gebietssporttreffen

Schon seit einiger Zeit stehen die „Sport¬
kameradschaften" jeder Gefolgschaft im Ent¬
scheidungskampf; denn das Gebietsfportfest
rückt immer näher heran! Sportkameradschaf¬
ten sind die Kameradschaften, die am Fest der
Jugend 200 und mehr Punkte zusammen¬
bekamen, also rund 40 Prozent aller Kamerad¬
schaften.

An jedem Turnabend wird eifrig auf den
Mannschaftskampf hingearbeitet: Da übt ge¬
rade Ulis Kameradschaft Keulenweitwurf.
Jeder renkt sich schier den Arm aus , um sich
Wieder um einiges zu verbessern. — Kamerad¬
schaft 2 treibt schon eine Stunde Weitsprung,
und noch haben sie nicht genug, jeder will
immer wieder einen Sprung machen. Mit all¬
gemeiner Freude werden Verbesserungen, und
wenn es nur 10 Zentimeter sind, ausgenom¬
men. — Auf der anderen Seite stoppt der
„Zeisig" seine Kameradschaft im Hundert¬
meterlauf ab. Hier gelingt es ihnen verdammt
schwer, Verbesserungen zu erzielen. Ja es
kommen sogar öfters Verschlechterungen vor.
Doch ganz langsam durch das regelmäßige
Training sinken die Zahlen doch noch um
Zehntelsekunden.

Aber noch einen Vorteil hat das regelmäßige
Trainieren : Die Kameradschaft wächst unter
sich immer stärker zusammen. Jeder leistet sein
Möglichstes, nicht für sich, sondern für die
ganze Kameradschaft, und jeder tut, was er
kann, um dem anderen seine Fehler durch seine
eigene Leistung auszugleichen. Und so entsteht
ganz langsam wirkliche, echte Kameradschaft.

An einem andern Abend ist der Scharführer
bemüht, die einzelnen Sportskanonen oder
gute Hand- und Faustballspiele! aus seiner
Schar herauszufinden. Lange sucht er, denn die
Auslese ist streng, es werden nur die aller¬
besten zur Unterbannmannschaft genommen.

Am Sonntag darauf werden die zusammen¬
gestellten Mannschaften erprobt. Auf den
meisten Sportplätzen sieht man Hitler-Jugend.
Hier üben sich die Kameradschaften im Mann¬
schaftsmehrkampf, hier trainieren die einzelnen,oie am Fest der Jugend 225 und mehr Punkte

erreicht haben, für den Dreikampf. Dort sin- I
den noch die Ausscheidungskämpfe im Hand-
und Faustball statt. Die Sonderformationen
bereiten ihre Sondervorführungen vor. —
Kurz, es herrscht in der Formation wieder
einmal Hochbetrieb. Jeder einzelne opfert seine
Zeit, kämpft unermüdlich für seine Kamerad¬
schaft und ist sich ganz bestimmt bewußt, daß
sie und keine andere den Sieg erringen wird!

Das körperlich gesunde,
charakterfeste deutsche Mädel

Eine Betrachtung zu den Untergau¬
lporttreffen des BdM.

Wir wollen die Einheit von Körper und
Geist. Deshalb ist die körperliche Ertüchti¬
gung so wichtig wie die weltanschauliche
Schulung . Diese beiden Gebiete stehen ein¬
ander nicht fremd gegenüber oder haben gar
etwas Trennendes , nein, sie ergänzen sich
und führen erst gemeinsam zu dem von uns
angestrebten Ziel des körperlich gesunden, s
charakterfesten, deutschen Madels.

Wir treiben nicht Sport um des Sportes
willen. Unser Sport ist nur Selbstzweck.
Wir wollen keine Höchstleistungen erzielen
und eme sportliche Auslese bilden. Unser
Bestreben geht dahin , jedes einzelne Mädel,
gerade auch das zarte oder ungewandte , in
der großen Gemeinschaftkräftiger und wider-
standsfähiger zu machen, und somit die
Widerstandskraft und Gesundheit des ganzen
Volkes zu heben. Denn das Mädel von
heute i st die Frau von morgen
und das Volk der Zukunft.

So ist auch die Schaffung des BdM .-
Leistungsabzeichens zu verstehen. Die Be¬
dingungen kann jedes gesunde Mädel er¬
füllen. wenn es sich sportlich geschult hat
und die nötige Willenskraft und Körper¬
beherrschung ausbringt , wenn es also neben
der körperlichen Ausbildung auch die charak¬
terliche Befähigung dafür aufweist.

Wenn wir nun im ganzen Lande sport¬
liche Veranstaltungen durchführen, wo Tau¬
sende von Mädeln gemeinsame Körperschule
mitmachen und, in Gruppen vereinigt , svort-

! liche Wettkämpfe und Geschicklichkeitsübun¬
gen aller Art austragen , zeigen wir der
Oeffentlichkeit, daß es uns gelungen ist, all
die vielen, vielen Mädel zu erfassen und an
ihrer körperlichen Ertüchtigung zu arbeiten.

Unsere Sportveranstaltungen sollen keine
„Massenvorführungen " sein, sondern sie
wollen ein klares und unverfälschtes Bild
von unserer sportlichen Schulung geben.
Neben der rein körperlichen Ertüchtigung er-
zieht uns der Sport zu Kameradschaft, Zucht
und Ordnung . Auch diese Seite wird bei !
der Zusammenfassung so vieler Mädel zum
Ausdruck kommen.

Wir wollen aber nicht nur der Oesseirt-
lichkeit die Arbeit an unserer körperlichen
Ertüchtigung zeigen, sondern auch für
uns selbst aus dem großen Er¬
lebnis der Gemeinschaft , das
uns so eine Veranstaltung ist,
wieder neue Kraft und Freude
für die kommende Arbeit schöp¬
fen.  Denn die körperliche Straffheit und

I die seelische Festigkeit, unsere eindeutige Hal¬
tung , will dauernd erkämpft sein.

Oberst übet
entdeckt die Leiche eines der vermißten deutschen

Bergsteiger an der Eigcrwand
Grindelwald, 19. September.

Oberst Udet  suchte am Donnerstagvormit-
lag mit einem Klemmflugzeug in Begleitung
eines bekannten Grindelwalder Bergführers
und Schifahrers die Eigcrwand nach den bei¬
den seit Ende August vermißten Münchener
Touristen ab. Dabei flogen die bei¬
den bis auf eine Entfernung von
etwa 20 Meter an die Eigcrwand
heran.  Sie konnten die Leiche des einen der
beiden vermißten Touristen feststellen. Sie
stand bis zu den Knien im Schnee steckend
völlig erstarrt unter einem Zeltüberhang, das
Gesicht in der Richtung auf die kleine Scheid¬
egg gewandt. Von dem anderen Touristen
konnte keine Spur entdeckt werden. Man ver¬
mutet, daß seine Leiche neben der seines
Kameraden am Boden liegt und vom Schnee
ruaedeckt worden ist

Es dämmert den Franzosen
Paris , 19. September.

Die junge französisch-sowjetrussische Freund,
schaft scheint allmählich den Franzosen unan-
genehm zu werden. Die Erfahrungen von
Toulon usw. waren denn doch zu deutlich, als
daß man nicht Vorsicht walten ließe. So
wurde, wie die kommunistischen und marxisti¬
schen Pariser Zeitungen melden, Vertretern
sowjetrussischer Gewerkschaften die Einreise
nach Frankreich zu einem kommunistischen Ge¬
werkschaftskongreß verweigert.

Italien « Vertretung ln /Idesslnlen . Oie itatle
nisctie 6e «an <ttscliakt in äer abss «ini «ct»en
Hauptstadt ^ üriis ^ keba , in cker rur 2eit viel«
k'ääen äs « ^ bessinienkonkiillt « rusannnenlauken.
Irn Voräergrunli <iie berittene 6esanlit »edakt»
wacks . (Presse-Bild -Zentrale , K>

Es gibt keinen Aufstieg, der nicht beginne
bei der Wurzel des nationalen , völkischen
und wirtschaftlichen Lebens, beim Bauern.

Adolf Hitler.

Sonntag , 22. September
8.00 Hasenkonz« »
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Bauer . b»r m!
8.45 Evangelisch« Morgenset«
9.30 Sendepause

10.00 Deutsch« Morgens «!« bcr Hitler¬
jugend

19.30 Orgelkoniert
11.00 Bott musiziert!
11.30 Soh . Sed . Bach !
12.00 Mittagskonzert
13.00 Unterhaltungsmnsik
14.00 Sinderstnnde
14.45 Di « Viertelstunde kitr Handel «ud

Handmerk
15.00 UnterhÄtnngskomert
17.00 Cborgesaug
>7.30 Hausmnstk
18.00 ..Mann « am See"
18.45 ..Kirbemuli !"
19.30 ..Turne » uud Sport — bade«

das Wort"
20.00 „Die JabreSzeiten"
21.30 Intermezzo
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht .—

22.30 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Montag , 23. September
8.00 Cboral — Morgeysvrnch

Wetterbericht . Gymnastik I
8.30 Frühkonzert

Bon 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasierstaudsmeldunge«
8.10 Gymnastik II ,
8.30 Funkwerbnngskonzert s
9.00 Frauenfunk
9.15 Seydepans«

10.15 „Lisa «nd di« Schmetterlinge"
12.00 Schlohkonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten x
13.15 Schlobkonzert
14.90 „Allerlei von Zmci bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„Wiedersebensseierr » alt « Front¬
soldaten"
Sendepause

18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
1L30 Hitler, «grndfunk
« .00 „ Volksmusik"
20.00 Nachrichtendienst

20.10 Nordisches Konxrt
21.00 Ferdinand Raimund »nd sein«

Zanbermelt
22.00 Zeitangabe , Nachricht« ». Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Saardienst
22.35 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Menskag , 24. September
5.45 Choral — Morgcnivruch

Wetterbericht — Bauerusnuk
8.00 Gymnastik I
6L0 Frühkonzrrt

Bo » 7.00—7.« : Frübnachrichten
8.00 WasierstandSmeldungen
8^ 0 Gymnastik H
8M Knukmerbuygskouzert
9W0 Sendepause

10.15 Französisch Nr die Obersinke
10.45 Sendepanse
11.00 „Hamm « »nd Pflug"
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
, 13.16 Mittagskonzert
i 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
I 15.00 Sendepause
I 16.15 BInmenftund«

15.45 Tierkunde
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
« -30 „Schuhmacher. Reib ' beim

Leisten"
«iöO „NationalsoÄakiftischer Rund-

knnk"
«MO Klein « Stücke Nr Violoncello

«nb Klavier
«20 „Fesch n»L reich" '
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation^
A .00 Orchesterkonzert
2LÜ0 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
SLSO Theater hinter Stacheldraht
28.00 Garnierte Tanzkarte
«W - SMO Nachtkonzert

Mittwoch , 25. September
5-45 Choral — Morgeuspruch

, Wetterbericht — Banernsnnk
8M Gymnastik I

, «SO Frühkonzrrt
Von 7.00—7.10: Frübnachrichten

8-00 WaNerkandsmeldungeu
8S0 Gymnastik 11
8S0 Fnnkmerbnngskonzcrt

9.00 Sendepause
10.15 „Das Spiel vom eherne« W« ük"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer »nd Pklng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.80 „Jnngmädel , hört zn!"
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzrrt
18.30 Lernt morse» !
18.45 Knrzgespräch
19.00 „ Beflügelte " Mnstt
19.30 „Wie wird das 3. Reich regiert ? "
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jnuge « Nation,
20.46 Musik für Gitarre
21.00 „Lea bricht ausl"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.15 Olympia -Dienst
22.30 Bericht vom Tennis -LSnderkamvI

Deutschland —Schwei,
22.40 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

VVdl li.l0KUUO 0,dt kl 87kK,V,kkI1/W
?. Fortsetzung.

„Sie meinen doch nicht etwa bezüglich der freien Stelle
einer Stenotypistin ?"

Gerhard nickte errötend:
„Doch, doch. . . gerade die!"
„Und die gesamten vierzig Bewerbungen haben Sie alle

gelesen?"
„Alle . . . eingehend sogar!" beteuerte Gerhard , „man kann

da nicht sorgfältig genug sein."
Verwundert rückte der Prokurist die Brille zurecht, ging

zum Pult , suchte in den Papieren und kam mit einer Be¬
werbung nebst Photographie zurück.

„Ihr Herr Vater und Herr Oldenbrook haben mir bezüg¬
lich der Auswahl soeben Vollmacht gegeben. Ich wollte dem
Herrn Chef eine gewisse Jda Hecht mit vorzüglichen Zeug¬
nissen Vorschlägen. Auch nach der Photographie macht st«
einen durchaus soliden, anständigen Eindruck."

Der Prokurist hielt mit der Linken die Photographie von
sich, während er mit der Rechten darauf schlug und sie Ger¬
hard wies. Dieser sagte nach kurzer Betrachtung:

„Ausgeschlossen!"
„Aber wieso denn?"
„Die geht nicht!"
„Die geht nicht?!"
„Wie die schon aussieht! Also hören Sie einmal zu, Herr

Hanf. Ich habe die Bewerbungen nach modernsten grapho¬
logischen Gesichtspunkten begutachtet. Wissen Sie auch, was
das heißt? . . . Nach graphologischenGesichtspunkten!

Dem Prokuristen war alles Moderne verhaßt ; er blieb
stumm, unzugänglich.

„. . . ich habe die Handschriften geprüft!"
„Das habe ich natürlich auch getan!" knurrte Hanf.
„Bei Ihrer Gewissenhaftigkeitselbstverständlich. . . haben

Sie geprüft, wie Sie das meinen . . . lediglich nach schul¬
mäßiger Schrift und Orthographie !"

„Aber das gehört doch schließlich auch dazu!"
„Eine Handschrift muß vor allem einen Charakter ver¬

raten . einen ganzen Menschen!" bebauvtete Gerhard , „von

all den Bewerbungen kommt nach meinen Grundsätzen nur
Nummer dreizehn in Frage , die des Fräuleins von Erlbach."

„Die Tochter des hiesigen Stadtgutpächters ?!" rief Hans
mit aufgerissenen Augen.

Inzwischen hatte Gerhard die Bewerbung dreizehn aus
dem Briefkorbe genommen.

„Sehen Sie , das nenne ich Handschrift!"
Hanf schaute mit hochgezogenenBrauen auf das Blatt:

„Um Gottes willen!"
„Was ist Ihnen , Herr Hanf?"
„Verzeihen Sie, " kam es schwach zurück, „diese Schrift

kann man — kaum lesen - selbst der Name ist schwer zu
entziffern!"

Der Prokurist stand auf und suchte im Briefkorb:
„Ich habe doch die Bewerbungen und Bilder laufend mit

korrespondierenden Nummern versehen: Jetzt kann ich das
dazugehörige Bild Nummer dreizehn nicht finden!"

Er konnte freilich nicht ahnen, daß die Photographie schon
seit zwei Tagen auf dem Schreibtisch von Sperk junior stand.
Gerhard ließ den Alten suchen:

„Die Photographie brauchen wir gar nicht; schon die Hand¬
schrift verrät Charakter, Bildung, ' Selbstbewußt !ein. Ver¬
gleichen Sie nur einmal diese festen, stolzen Schriftzüge mit
den alltäglich korrekten der anderen Damen !"

Dicht standen die dicken Buchstaben aneinandergereiht in
reckenhafter Größe und runenähnlicher Undeutlichkeit

„Gewiß bietet die Schrift einige Schwierigkeiten," gab
Gerhard zu, „aber Fräulein von Crlbach ist doch als Steno¬
typistin ausgebildet. Es ist also an sich gar kein Grund , di«
Dame nicht einzustellen, insbesondere, da die Zeugnisse der
weltbekannten Firma Heilmann. Lübeck, wo sie zuletzt tätig
war , geradezu glänzend sind Also, Fräulein Idä Hecht
kommt nicht in Frage . Sie müssen sich für Fräulein von Erl¬
bach entscheiden!"

Der Prokurist runzelte wieder die Stirn . Der Ton ging
ihm gegen den Strich . Der junge Herr Sperk war doch nicht
sein Chef, von „müssen" konnte nicht die Rede sein. Das
merkte Gerhard und verlegte sich aufs Bitten.

„Keineswegs müssen Sie , Herr Hanf, aber Sie tun mir
einen großen persönlichen Gefallen!"

Hanf sann vor sich hin. Wann war es jemals oor-
gekommen, daß er dem jungen Herrn einen Gefallen ab-
Ichlug? Genau wie vor zwanzig Jahren ! Damals handelte
es sich freilich nicht um Stenotypistinnen mit übler Hand¬
schrift, sondern lediglich um Peitschenschnuren, die der kleine
Gerhard erbettelte, und die immer wieder von der Bindfaden¬

rotte avgeschnitten wurden , oder auch um die Hergabe des
Büroleims , der dann prompt verschwand, und den der gute
Onkel Hanf wieder geduldig aus seiner Tasche anschaffte.

Aber nein, die heutige Bitte war denn doch etwas zusonderbar!
„Das beste wäre doch entschieden, Herr Gerhard , wenn Sie

einmal persönlich mit Ihrem Vater sprechen würden."
Gerhard hatte durchaus keine Lust, sich der schlechten

Laune seines Vaters auszusetzen. Außerdem wußte er, daß
eine gewisse politische Spannung zwischen seinem demokratisch
angehauchten alten Herrn und dem konservativen Major
Herrn von Erlbach bestand.

Plötzlich kam ihm ein rettender Gedanke, den er sofort
diplomatisch ausnutzte:

„Sagen Sie einmal , was zahlt die Firma für eine der¬artige St -lle?"
„Herr Sperk hat einhundert Mark ausgesetzt!"
Geryaro ouckte zum Fenster hinaus ; dann >prach er wie

vor sich hin:
„Eigentlich nicht viel!"
„Nein . . . wirklich nicht viel! . . . Uebsrhaupt . . ." platzte

Hans heraus , schwieg dann aber , erschreckt über sein kühnesWort.
Gerhard nahm sich eine Zigarette , schloß knackend das

silberne Etui , klopfte sie aus dem Fingernagel aus und sagte
mit scheinbar abwesendem Blick:

„Ich werde mit Vater die Gehaltsfrage des ganzen Per¬
sonals einmal von Grund auf ventilieren und in erster Linie
natürlich an Sie denken."

Hanfs Augen leuchteten auf. Wahrhaftig , es war doch
kein Unrecht, jetzt die Situation auszunutzen

Wenn sich Sperk junior für die Gehaltserhöhung einsetzte!
Dann brauchte man ja gar nicht an die Chefs zu gehen! »rs
fiel von dem bedrückten Bürokratenherzen ein mächtigerStein

„Ich werde es mir überlegen, Herr Gerhard . . . Haben
Sie sonst noch einen Wunsch?"

„Den üblichen!"
„Wieviel?"
„Weil Sie so nett sind, will ich bescheiden sein. Geben Sie

mir zweihundert Em."
Als Gerhard seinen Namen unter die Quittung setzte, fragte

er nochmals:
»Also, Fräulein Edith von Erlbach bekommt die Stelle ?"

lFortsetzung folgt).
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Der Gebietsführer zumGebietssyorttreffen
Wenn eine Jugend als Jugendbewegung und der einzelne als junger Kämpfer

z« einem sportlichen Wettkampf antritt — nicht für Vereinsfarben , sondern für die
Leistung der Gemeinschaft — dann bestimmt diese Haltung den Einsatz und das Handeln
eines jungen Deutschen.

Das Sporttreffen unseres Gebiets soll Zeugnis oblegen von dem Erfolg , der sich
schon bei den Mannschaftsmehrkämpfen 1935 zeigte: Der großen Leistungs¬
steigerung gegenüber dem Vorjahr.  Die Hitler -Jugend , die auf Bedeu¬
tendes in der Jugendertüchtigung zurückblicken kann, nimmt ideell , als erste Forderung
«m die Einheit der Nation Wille» , die Ertüchtigung der Jugend als ihre alleinige Auf¬
gabe für sich in Anspruch.

Kameraden ! Leistung gibt R echt innerh a lb d er Ge me i n schaft!
Der Führer des Gebiets 29

Erich Sundermann,  Gebietsführer.

Und der Landessportführer . . .
Am 21./22 . September 1935 findet auf dem Wasen in Stuttgart das Gebietssporttreffen

der Hitler -Jugend statt.

An diesen beiden Tagen , vor allem aber am Sonntag nachmittag wird die Hitler-
Jugend versuchen, die neue Gestaltung der Leibesübungen in ihren Reihen aufzuzeigen.
Es ist ein überaus glückliches Zusammentreffen , daß am gleichen Sonntag nachmittag
anschließend daran die großen leichtathletischen Kämpfe stattsinden , die vom Fachamt
Leichtathletik des Deutschen Reichsbunds für Leibesübungen durchgesührt werden . Wer
das Werden der neuen Gestaltung unserer Leibesübungen verfolgen will , für den ist hier
die Möglichkeit gegeben, nebeneinander zu beobachten, wie die Hitler -Jugend auf breitester
Grundlage aufbauend mitarbeitet an dem Ziel , das sich der Deutsche Reichsbund für
Leibesübungen gestellt hat : Höchste Leistungen in allen Sportarten zu erreichen.

Vor allem die Schlußkundgebung wird eine gänzlich neue Form der Leibesübungen im
Rahmen der Hitler -Jugend zeigen und verdient die Aufmerksamkeit aller , denen die HI.
und die Leibesübungen am Herzen liegen.

Dr . K l e t t,
Gaubeauftragter des Reichssportführers.

Achtung, Ausnahme!
„Achtung, Ausnahme!" — Der Regisseur,

„Tante Lotte", wird lebendig: „Aufstehen,
aufstehen, los! Wollen sich die Herren nicht
bequemen?"

In einer Reihe stehen die „Filmstars ",
Pimpfe, und lassen den Wortschwall über sich
ergehen. „Achtung, wir drehen den „ersten
Blick aufs Meer". Zuerst aus Dünenkamm
treten, Ueberraschung un Blick, dann Sprung
nach unten . „Also los! Probe !" Sachgemäß
betrachtet sich der Kameramann , Hammele,
durch seinen Kasten das Bild . „Gut , Adele
Sandrock, wieder so!" „Mehr Ueberraschung

im Blick, Freund Busfi!" Lobt und tadelt die
Tante zu gleicher Zeit.

„Achtung, jetzt kommt die Aufnahme . . .
Los!" Die Kamera surrt und — hört Plötz¬
lich auf. Der Regisseur springt hoch: „Wie¬
derholung ! Zum Donnerwetter , wo bleibt
denn die Ueberraschung im Blick? Nehmt euch
zusammen! Los!" Der Regiegehilfe, Kamerad
Bauchschlenzel, grinst. Alles an ihm ist Ver¬
gnügen : Seine Ohren , seine Aeuglein, sein
„niedliches" Mündchen und sein Zinken. So¬
gar seine krummen Beine wackeln vor Freude.

Wieder surrt die Kamera . Alles klappt.
„So , Prächtig, Kinner ! Als Belohnung gibts
Grießbrei mit flüssiger Schokolade."

Li«Beweis neuer Kulturarbeit
Das„Bekenntnis-er Argen-"rwf-eru diesjährigen Parteitag in Nürnberg
Wer den gewaltigen Eindruck des von

fünftausend Hitler - Jungen im Nürnberger
Stadion aus dem . Reichsparteitag der Frei¬
heit" aufgeführten chorischen Hymnus „Be-
kenntnis der Jugend " von Wolfram Brock-
meier in sich aufnahm und nachwirke« ließ,
dem tat sich wohl in visionärer Schau der
Ausblick aus ein zwar still und langsam,
aber um so stetiger und sicherer heranwach,
sendes Neues auf. Es ist das Werden einer
neuen Kultur - und Ausdruckssorm, die ge¬
nau so Abbild und Spiegelung des wachsen¬
den nationalsozialistischen Zeitalters sein
wird , wie die früheren Kulturinhalte und
»formen Ausdruck und Spiegelbild des ver-
finkenden liberalistischen Zeitalters gewesen
find.

Das atemraubende Tempo des Geistes¬
umbruches. in dem wir mitten drin stehen,
die Umwertung aller Werte, die sich seit drei
Jahren fast wie mit einem Zeitraffer voll-
zieht, hat auch Redensarten wie etwa die.
daß jede Kultur Ausdruck ihrer Zeit und
ihres Geistes sei, davor bewahrt , von irgend
jemandem und besonders auch von der neu
Heranwachsenden Jugend als leeres Gewäsch
und inhaltlose Deklamation empfunden zu
werden . Wir brauchen nur etwa an die
kaum drei Jahre zurückliegende Zeit zu er¬
innern . Den schrillen Mißtönen sich befeh¬
dender Parlamentsgruppen entsprach die
Disharmonie atonaler Musik, den Wirt¬
schaftskämpfen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern stand das . Gesellschaftsstück"
des individualistischen Theaters gegenüber,
besten Problemstellung sich in Einzelschick-lalen oder bestenfalls in solchen von Volks¬

schichten und -klaffen erschöpfte. Es fehlte der
Blick auf das Ganze des Geisteslebens der
Völker, die ichbesessene Entartung einer be¬
ziehungslos gewordenen Lyrik und Malerei
entstand daraus.

Rein gefühlsmäßig hat die Hitler -Jugend,
die den besten und gesündesten Kern der sich
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aus diesem Absturz wieder erhebenden deut¬
schen Volkskraft darstellt , alle diese Kultur-
und Ausdruckssormen des eben hinabgesun¬
kenen und wie ein Spuk verflogenen und
zerstobenen liberalen Zeitalters schon längst
als . Mist" erkannt und abgetan . Dieser hef¬
tigen Ablehnung und Verneinung entsprach
gleichzeitig das nicht minder, heftige Ver¬
langen und die tiefe Sehnsucht nach neuer,
dem eigenen Fühlen und Erleben entspre¬
chender und aus ihm herauswachsender Kul¬
turgestaltung . Diese war nun freilich nicht
mit dem bloßen guten Willen zu erreichen,
sondern man mußte abwarten . bis der neue
Geist selbst sich die neue Form am . Webstuhl
der Zeit " als der . Gottheit lebendiges Kleid"
zu wirken begann, bis. sich aus den Staub¬
wolken und Rauchschwaden des riesenhaften
kulturellen Zusammenbruches von selbst die
ersten Umrisse neuen Werdens abzuheben
und im Lichte einer neuen Morgensonne aus
dem Dunkel der Geschichte emporzutauchen
begannen.

Wird dieses neue Kulturwerden überhaupt
einsetzen, wird sich aus ihm der politische
und geistige Umbruch der nationalen Revo¬
lution bestätigen? — Das war die bange
Frage , die wir uns alle während und nach
der Revolution stellten, bei deren Beant¬
wortung die Reichsjugendführung so vorsich¬
tig zu Werke ging, daß sie z. B. mit der
Schaffung eines eigenen Kulturamtes noch
über zwei Jahre lang wartete , bis sie dann
endlich zu dem, was aus den eigenen Reihen
der Hrtler-Jugend auf dem Gebiet der Musik,
der Dichtung und des Spieles immer kräf¬
tiger und lebensvoller zum Lichte drängte,
ein freudiges Ja zu sagen vermochte. Ganz
wie von selbst erwuchs aus den Aufmärschen
der Partei mit der Führerrede im Mittel¬
punkt. aus den Morgenfeiern und Flaggen¬
paraden , aus dem Musikbetrieb in den
Lagern der Hitler -Jugend ^ aus den Lager¬
spielen das chorische Sprech- und Singspiel,
der chorische Hymnus , der wieder herüber¬
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leitet zum großen Thingspiele, besten Worte
und Handlung von den Masten des Volkes
selber getragen werden.

Bei diesen chorischen Dichtungen und
Massenspielen handelt es sich um etwas
grundsätzlich Neues, so daß der immer wie¬
derkehrende Hinweis und Vergleich mit dem
Drama fehl am Platze ist. Die Thingspiele
und chorischen Aufführungen der Hitler-
Jugend sind Bekenntnis , feierliche Darbrin¬
gung, Opferung . Sie sollen nichts anderes
sein als reinster und geschlossenster Ausdruck
des geistigen Inhalts der neuen deutschen
Jugend , der Hitler -Jugend , in der entspre¬
chendsten, aus dem Wesen der Dinge selbst
sich ergebenden neuen Form . Inhalt und
Form aus einem Guß und daher umnittel-
bar , leibhaftig , packend in der Wirkung.

So überzeugte auch das „Bekenntnis der
Jugend " die Zuschauer und Hörer . Jeder
von ihnen fühlte sich sofort an die Flamme-
des Lebens selbst gerückt, an die Glut der
Esse, in der die Zukunft des deutschen Volkes
geschmiedet wird . Und sein Blut begann mit-
zuschwingen im gleichen Rhythmus ihrer
Hammerschläge, in dem sich der lebendig wir¬
kende Geist unserer Volksgeschichte selbst in
Ausdruck und Rhythmus . Wort , Bewegung
und Klang übersetzt.

So überzeugte allein schon das Seh - und
Hörbild der Aufführung zutiefst von dem,
was die Worte des Dichters Wolfram Brock¬
meier, der selbst ebenso wie Eberhard Wolf¬
gang Möller , der Träger des Staatspreises
für Dichtung 1935, in und aus der Hitler-
Jugend herangewachsen ist. verkündeten:

Wir stehen geeint, denn brausend geht
durch all die Jugend , die hier steht,
des gleichen Blutes Welle.

Und in knappen vier Versen tat dann der
gewaltige Sprechchor der 5000 Hitlerjungen
den neuen Maßstab der Wertung kund, der
für dieses neue Kulturwerden und -schaffen,
dessen Träger die Hitler -Jugend ist, allein

' in Geltung steht:
Wer nur für sich allein schafft,
der baut auf schwankem Sand . '
nur Tat für die Gemeinschaft
hat Dauer und Bestand!

KZ.Flieger sin- auch-abei!
Nachdem in dem großen Programm zum

2. Gebietssporttreffen der Hitler-Jugend am
21. und 22. September auf der Festwiese des
Wasens bereits die Motor - und Marinescharen
zum Wettkampf angekündigt sind, wird jetzt
noch bekannt, daß auch die HJ .-Flieger zum
großen HJ .-Sporttreffen antreten . Jede Flie¬
gerortsgruppe sendet eine Wettbewerbsmann¬
schaft im Einvernehmen mit der HI . Dieser
Wettkampf der HJ .-Flieger, der unterhalb der
Festwiese stattfind,et, umfaßt einen Montage¬
wettbewerb und einen Flugwettbewerb. Mehr
wird über die Wettkampfbedingungen nicht
verraten , jeder hat Gelegenheit, am nächsten
Samstag und Sonntag alles selbst mitzu¬erleben.

Auch all diejenigen Hitlerjungen , die bis
heute noch keine Gelegenheit hatten, sich fliege¬
risch zu betätigen, ist beim Gebietssporttreffen
Gelegenheit geboten, durch einen Modellwett-
dewerb ihr Interesse an der Fliegerei z» be¬kunden.
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^ 3  2 rr : v̂ ^ ^ î s 2 -^ -- - - - Z <̂ o ^

L ^̂ nr - « »!? ^ ^ O ^ o nr -- — o> 5̂ ^ ^ -5-r VN '̂ « 'cL' O'
H- s ^ : § ? " L ^ »L « z ^ s ^ ^ s °' - ^ ^ Z

»H ? ° Z° - ^ ? - L--L ? Z-̂ ZZ-s » Zg
- ^ r
V 3 ",L^L«

^ 8 2 8  Z 2  ^^ « »2 3  av
2 . / r̂ » ^

-? S -° § >?!" -' o ^LL

s
Z 3 3  Lk*
sZ - ^ S'

es
, ^ 3

D - ZZ

S -Q Q , ^ _, 22
' ? 3 ^

o <° 3 ^ « -

22^^

0 <«-«
— 3  es --

o § » -x ^ 0^ 2  ^
IX s

O S >!

^ 0 22  Ö
-- 8 S ^

12
52

^ <2<

7-̂ 2  L 2  OS
L 0 <2 ^v -».
v «3  ^̂ 7 ^ 3 . 2  Q . ^ 3 . ^ 2 rr

o<

- 83 -'

:-22  Qî E E ^ ^
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